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Liebe Leserin
Lieber Leser

Mit Antonio Riva (51) steht nach Stelio Molo

zum zweiten Mal ein Tessiner an der Spitze der

Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft

(SRG). Die Wahl des Leiters der SRG-Programm-

dienste zum Generaldirektor ist allgemein auf

Zustimmung in den verschiedensten Lagern gestos-

sen, wobei seine profunden Kenntnisse der SRG

und die intime Vertrautheit des Neugewählten mit

ihren Belangen als ein Garant für die kontinuierliche

Weiterführung dieser öffentlichen Medieninstitution

als Pluspunkte in den Vordergrund geschoben

werden. Dass Riva nicht der Mann für kühne

Experimente sei - eine Eigenschaft, die der

Generaldirektor in einer Zeit der stürmischen Medienentwicklung

eigentlich auch mitbringen müsste -, war

als einzige Kritik vor allem aus jenen Kreisen zu

vernehmen, die lieber den einzig verbliebenen va-

lablen Gegenkandidaten, den Tessiner Verkehrsdirektor

Marco Solari, auf den Schild gehoben hätten.

Da wäre zunächst zu fragen, ob diese Einschätzung

Antonio Rivas überhaupt zutrifft? Die ruhige

und besonnene Art des neuen Generaldirektors

sowie die schlichte, unauffällige Art seines Auftretens,

mögen diesen Schluss zwar nahelegen.

Andererseits besagt die Tatsache, dass sich Riva nach

seiner Wahl nicht dazu herausfordern liess, mit ent-

wicklungs- und programmpolitischen Absichtserklärungen

um sich zu werfen, noch gar nichts über

vorhandene oder allenfalls fehlende Möglichkeiten

aus, der SRG neue, vielleicht auch ungewöhnliche

Impulse zu verleihen. Die bewusste Zurückhaltung

entspringt wohl vielmehr der weisen Einsicht, dass

die SRG nach einer Phase der Image-Bildung und

der Vorwärtsstrategie, wie sie von Leo Schürmann

eingeleitet und realisiert wurde, nun eine Zeit der

Konsolidierung folgen muss, in der es die erreich¬

ten Positionen zu festigen gilt. Gefragt sind jetzt

nicht kühne Experimente, sondern eine Besinnung

auf die geistigen und kulturpolitischen Werte unserer

nationalen Radio- und Fernsehgesellschaft und

ihres öffentlichen Auftrags.

Dass unserem Lande trotz allen Privatisierungsund

Kommerzialisierungsbestrebungen, die wohl

letztlich nicht mehr aufzuhalten sind, ein

Kommunikations-System erhalten bleibt, das den Bedürfnissen

eines demokratischen Staatswesen föderalistischer

Natur und einem Volk mit vielen Kulturen,

Sprachen, Minderheiten und Randgruppen gerecht

wird, ist von entscheidender Bedeutung. Dazu

braucht es eine starke SRG. Sie wird es sich zur

Aufgabe machen müssen, Information nicht zur

profitträchtigen Ware verkommen zu lassen, die nur

noch einmal gefasste Meinungen bestätigt. Sie

wird versuchen müssen, die Vielfältigkeit des kulturellen

Lebens auch dann zu vermitteln, wenn nicht

nur die Wertvorstellungen breitester Kreise

angesprochen werden. Und sie wird in ihrer

Unterhaltungsfunktion danach trachten müssen, die

Einschaltquoten nicht zum alleinigen Kriterium zu erheben.

Nicht ausschliesslich das medienpolitische

Verhalten kennzeichnet die Kompetenz eines

Medienunternehmens, sondern - und dies vielleicht in

erster Linie - auch seine Programme, seine

journalistischen Qualitäten. Hier vor allem gilt es die SRG

in den kommenden Jahren zu profilieren.

Antonio Riva, der vom Programm herkommt und

selber journalistisch gearbeitet hat, wird diesen

wichtigen Aspekt zweifellos berücksichtigen. Er ist

der richtige Mann dazu, und er kann sich dieser

Aufgabe umso leichter widmen, als sein Vorgänger

Leo Schürmann den medienpolitischen Auftrag der

SRG in kluger und weitsichtiger Weise definiert

und auch durchgeführt hat. Der neue Generaldirektor,

der in dieser Beziehung ein gutes Erbe antreten

kann, wird hauptsächlich im programmlichen und

journalistischen Bereich neue Akzente zusetzen haben.

Mit freundlichen Grüssen
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